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9 23/77 233TE31L.D
Ex-Frelimo gegen Frelimo in Mozambique

Widerstand
noch oder schon?

Von unserem Korrespondenten

Iis Mozambique kämpfen Frelimo-Einheiten wieder

gegen den Kolonialismus. Und sie meinen das
gegenwärtige Frelimo-Regiine in Maputo.

Derweil die offensichtliche Sturheit der Weissen
Südafrikas die Medien beherrscht, sind andere
Begebenheiten der PoLit-Szenerie im südlichen
Afrika in den Hintergrund gerückt. So ist es still
um das kommunistische Mozambique geworden.
Auch als Ausgangsbasis — oder Aufmarschgebiet?

— militärischer Operationen gegen
Rhodesien bleibt Mozambique unbeachtet. Die mo-
zambiquanische Erde ist seit über zwei Jahren
verbrannte Erde.

Die vergessenen Zustände
Von Hungersnot, Elend, Konzentrationslagern,
Massenmord, Verfolgung und Bespitzelung
berichten nach wie vor in Portugal eintreffende
Mozambique-Flüchtlinge. Ihr (unerwünschtes)
Eintreffen samt ihren anklagenden Nachrichten
finden im geplagten Portugal kaum noch Widerhall.

Man spricht nicht gerne über Afrika in
Lissabon.

So ist die Klage und Anklage der Rückkehrer in
ihrem gleichlautenden Lissabonner Blatt «O Re-
tornado» fast zur «unverbesserlichen» Nostalgie
herabgewürdigt worden. Ihre meistens dokumentierten

und durch viele Zeugen belegten Berichte
über die «Befreiungsfront von Mozambique»
(Frelimo) finden keinen Zugang und erst recht
kein Gehör bei irgendeiner den Menschenrechten
verpflichteten Kommission.

Guerilla-Bewegung RNM
Es häuften sich in den letzten Wochen die
Berichte von Unbotmässigkeit in den Frelimo-Rei-
hen, von Desertation, von einem eigentlichen
Volksaufstand in Nord-Mozambique. Von Kämpfen

berichten in Malawi eintreffende Flüchtlinge.

Erwähnt werden vermehrt Gefechte
zwischen Frelimo-Truppen und Kämpfern einer
«Resistencia Nacional Moçambique» (RNM/Na-
tionaler Widerstand von Mozambique).
Die Frelimo-Machthaber haben bisher nicht in
Abrede gestellt, dass eine Bewegung des «Nationalen

Widerstandes» existiert. Ebensowenig, dass
der Anführer des RNM-Aufbegehrens ein
ehemaliger Frelimo-Kommandant namens André
Mathadi ist.

Auch wird in der Mozambique-Hauptstadt
Maputo (früher Lourenzo Marques) nicht bestritten,
dass es ausländischen (westlichen) Berichterstattern

bereits möglich war, RNM-befreites Gebiet
innerhalb Mozambiques aufzusuchen und mit
den Anführern des Widerstandes zu sprechen.

André Mathadi bei einer dieser Gelegenheiten:
«Die gegenwärtige Lage ist eine kolonialistische.
Also kämpfen wir weiter für die Befreiung des
Volkes von Mozambique. Der (portugiesische)
Kolonialismus war nicht gut. Der .Machelismus'
(Samora Machel: Mozambique- und Frelimo-
Präsident) ist schlechter. Niemand versteht heute,
weshalb wir Hunger und Elend leiden, weshalb
wir keine Arbeit haben, wenn doch alles angeblich

dem mozambiquanischen Volk gehört.»
Und Alfonso Macamo, Ex-Frelimo, derzeitiger
RNM-Verantwortlicher für militärische Operationen:

«Ich bin einer jener vielen, die gegen die
kolonialistische Unterdrückung gekämpft haben. Wir
sind aber von Samora Machel hintergangen worden.

Das Ende des Kolonialkrieges bedeutet nicht
das Ende der Unterdrückung; sie wurde sogar
schlimmer, grausamer. Wir kämpfen heute gegen
tansanische und kubanische Söldner. Unsere
Guerilla-Einheiten operieren in Cabo Delgado,
Zambesia, Tete, Manica und Sofala.»
Was seine Kampfmethoden anbelangt, so spricht
der «Nationale Widerstand» viel von «Vietnam»
und «Vietcong».
Unwidersprochen blieben bis heute Meldungen,
wonach es im September und Oktober in den

genannten Gebieten zu schweren Gefechten
zwischen RNM-Aufständischen und Frelimo-Truppen

gekommen ist, wonach unter DDR- und
kubanischer Führung eilends Frelimo-Verstärkung
vor allem in die Provinz Tete entsandt wurde.

Radio Maputo
zwischen Ablenkung und Eingeständnis
Nach aussen versucht man in Maputo mit den
bewährten Meldungen über rhodesische Ueber-
griffe abzulenken. Aber in Aufrufen an die
Bevölkerung musste der interne Feind zur Kenntnis
genommen werden. Radio Maputo berichtete
(16. 10.) über «Feindaktionen innerhalb unserer
Produktionsstätten, die von Agitatoren geschürt
werden, die darauf abzielen, Disziplinlosigkeit
herbeizuführen und Faulheit zu verursachen».

Der Sender nannte als Beispiel: «In Angoche in
der Provinz Nampula brannten zwei Betriebe,
welche die Stadt mit Wasser und Licht versorgen,
aus, weil die verantwortlichen Arbeiter schliefen.
Dies traf die Stadtbewohner und führte dazu,
dass einige der Aktivitäten das Spital zum
Stillstand brachten.» Abschliessender Aufruf des
Senders: «Unser Feind, der interne, muss aktiv
bekämpft werden!»

Der Maputo-Aufruf, den Feind aktiv zu bekämpfen,

fiel zusammen mit RNM-Erfolgsmeldungen,

beziehungsweise angeblicher rhodesischer
Aggression. Nampula beherbergte zu Zeiten der
Portugiesen das militärische Hauptquartier. Nampula

besitzt einen Flugplatz, auf dem selbst eine
Boeing-747, ein Jumbo-Jet, landen kann. Die
Stadt war — ist — Drehscheibe nach Tete
beziehungsweise Cabora Bassa, jenem seinerzeit so
berüchtigten Staudamm. Heute liefert er elektrischen

Strom nach Südafrika und bringt so harte
Devisen ein: eine der Haupteinnahmequellen des
Frelimo-Regimes.
Widerstand ist in Mozambique erwacht und aktiv.

Es kann auch mit Bestimmtheit angenommen
werden, dass die Frelimo nicht die Herzen der
Bevölkerung hat gewinnen können. Das
Silbertablett, auf dem der Frelimo die Macht serviert
wurde, ist nur wenigen zum «sozialistischen
Born» geworden: 20 000 von 8% Millionen, wie
der Widerstand behauptet. gn

Zabel ischensky: .Während die UdSSR
sich damit brüstet, ein Inbegriff der
Demokratie zu sein, Ist sie In
Wirklichkeit nichts anderes als ein riesiges

Konzentrationslager."
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